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Bezugspreis monatlich 26,53 1 (einschl. Trägergebühr). Post-
bezug 28,62 1 monatlich. Studentenabonnement (gegen Be-
scheinigung) 19,90 1 monatlich. Einzelpreis Montag bis Don-
nerstag 1,20 1, Freitag und Samstag 1,30 1. In diesen Preisen
sind 7 % Mehrwertsteuer enthalten. Einbezogen in das Abonne-
ment ist neben der wöchentlichen Programmzeitschrift auch die
als 7. Ausgabe erscheinende„Sonntag aktuell“ (soweit Sonn-
tagszustellung nicht möglich ist – z. B. bei Postbezug – wird
„Sonntag aktuell“ der Montag-Ausgabe beigelegt).

Für den lokalen Teil: Hans-Jörg Zürn (Verlagsleiter und Chef-
redakteur), Jürgen Haar (Chefredakteur), Philipp Hamann (ver-
antwortlich für Lokalsport), Hansjörg Jung, Steffen Müller, Karl-
heinz Reichert, Thomas Schröter, Tim Schweiker, Roman Stei-
ner und Jürgen Wegner. Weitere Redaktionsmitarbeiter: Peter
Bausch, Belinda Grimm, Stefanie Link, Regina Rieth, Fariba Satt-
ler und Carmen Weiss.

Abbestellungen sind schriftlich an den Verlag zu richten. Die
Kündigungsfrist beträgt drei Wochen zum Ende eines Monats.
Bei einer zusammenhängenden Bezugsunterbrechung von min-
destens 12 Erscheinungstagen wird der Bezugspreis anteilig
zurückerstattet.

Für unverlangt eingesandte Manuskripte und Fotos wird nicht
gehaftet. Im Falle höherer Gewalt oder bei Störung des Arbeits-
friedens besteht kein Entschädigungsanspruch. Zurzeit ist An-
zeigenpreisliste Nr. 49 gültig. Der Zeitung beigefügte Verkaufs-
Informationen von Werbungtreibenden sind Bestandteil der Zei-
tung im Sinne von Anzeigen. Für die Herstellung der Sindelfinger
Zeitung/Böblinger Zeitung wird Recycling-Papier verwendet.

Wurzel

In der Physiotherapie trainieren die Patienten ihren Bewegungsapparat.

Spielerisch lernen:
In der Böblinger
Reha-Klinik stehen
Koordinationsübun-
gen auf dem Tages-
plan.

Bilder: z

Böblingen: In der Reha-Klinik machen Ärzte und Therapeuten aus Pflegebedürftigen wieder selbstständige und rüstige Rentner / SZ/BZ-Serie „In guten Händen?“ (19)

Das gewohnte Umfeld, die be-
kannte Nachbarschaft, die
eigene Selbstständigkeit
ist für Otto Häfner
(Name geändert) bei
Leibe keine Selbstver-
ständlichkeit mehr.
Dass er Weihnachten
in den eigenen vier
Wänden verbringen
konnte, war für den Rentner
aus Weil der Stadt im November
2009 noch unvorstellbar. Der 84-Jährige
stürzte schwer und wurde mit einer massi-
ven Gehirnerschütterung in die Klinik ein-
geliefert.

In seinem Alter ist da besondere Vorsicht
geboten. Oft zieht eine solche Verletzung
Gehirnblutungen oder einen Schlaganfall
nach sich. Nicht so bei Otto Häfner, dafür
blieben bei dem vorher rüstigen Rentner
massive, durch das Trauma des Sturzes aus-

Depression, Sturzfrakturen, Diabe-
tes, Schlaganfall: Ein alter Mensch
wird oft schneller als erwartet zum
Pflegefall. Da braucht es eine beson-
dere Form der Rehabilitation. In der
Reha-Klinik für ältere Patienten Böb-
lingen kämpfen Ärzte, Pfleger und
Therapeuten gegen die drohende
Pflegebedürftigkeit.

gelöste Verwirrtheitszustände zurück. Der
84-Jährige galt als Pflegefall.

Lange unabhängig bleiben
Ein Aufenthalt in der Böblinger Reha-Kli-

nik für ältere Patienten war seine Hoffnung.
Ziel ist es, den Patienten, deren Durch-
schnittsalter bei knapp 82 Jahren liegt, mög-
lichst lange ein möglichst unabhängiges Le-
ben zu Hause zu ermöglichen.

Bei seiner Einlieferung in die Reha-Klinik
Böblingen am 6. November stuften die Ärzte
Otto Häfner auf einen Barthel-Index von 45

ein. Der Barthel-Index ist eine Skala,
die die Alltagsfähigkeiten des

Patienten von Selbststän-
digkeit bis Pflegebedürf-

tigkeit einordnet. Für
die wichtigsten Aktivi-
täten des täglichen Le-
bens werden Punkte-
werte vergeben, wobei

im schlechtesten Fall
null Punkte, also die kom-

plette Pflegebedürftigkeit,
im besten Fall, maximal 100

Punkte, also komplette Selbstständigkeit
erreicht wird. Knapp vier Wochen später
wurde Otto Häfner mit einem Indexwert
von 95 nach Hause entlassen.

Schweiß und Tränen
Dazwischen lagen viel Arbeit, Schweiß,

manchmal Tränen und vor allem wachsen-
de Motivation und Freude über kleine Fort-
schritte. Krankengymnastik, Ergotherapie

Von unserer Mitarbeiterin
Marie Kaspar

Der Pflegefall ist nicht immer die Endstation

Gesundheitswesen: „Kann das Pflegeheim
umgangen werden oder reicht eine niedrige-
re Pflegestufe sparen die Pflegekassen jede
Menge Geld.“ Das ist Otto Häfner allerdings
recht gleichgültig. „Hauptsache i bin wieder
dahoim, schließlich werd‘ i doch erst 85 die-
ses Jahr“, betont der gebürtige Schwabe.
Selbstständigkeit ist eben unbezahlbar.

(Training alltäglicher Tätigkeiten) und Lo-
gopädie (Sprach- und Schlucktraining) so-
wie Gruppenangebote (Gymnastik, Ent-
spannung, Feinmotorik, Sensibilität) stan-
den für Otto Häfner auf dem Programm.
„Die Kombination zwischen fordernder
Therapie und Angeboten, bei denen Freude
und Entspannung im Mittelpunkt stehen,
bringt den Ausgleich und hat sich bewährt“,
sagt Chefarzt Dr. Karl-Michael Reinauer.

Heute braucht Otto Häfner nur noch
Hilfsmittel zum sicheren Gehen und eine
Haushaltshilfe. Mit seinem Heilungsverlauf
ist er bei Weitem kein Einzelfall. 78 Prozent
aller Patienten in Böblingen können in die
häusliche Versorgung entlassen werden und
erlangen ihre Selbstständigkeit ganz oder
zu großen Teilen zurück. Knapp 70 Prozent
aller nicht gehfähigen Patienten können zu-
mindest wieder „auf die Beine“ gebracht
werden.

Reha-Kliniken laufen schlecht

Dennoch sind die Zuweisungen in solche
Zentren landesweit rückläufig. Das könne
im Zusammenhang mit Sparmaßnahmen
der Krankenkassen stehen, so Dr. Reinauer.
Ein Reha-Platz in der Geriatrie schlägt mit
rund 164 Euro pro Tag zu Buche. Die nor-
male, orthopädische Reha kommt gerade
auf 100 Euro. Die tatsächlichen Kosten für
einen Patienten im geriatrischen Bereich
belaufen sich aber auf knapp 190 Euro am
Tag.

Im Jahr 2008 waren rund ein Fünftel der
deutschen Rehabilitationskliniken insol-
venzgefährdet. „Auch 2010 kann man von ei-
nem steigenden Kostendruck ausgehen“, so
der Chefarzt. Viele Kliniken können so nur

durch die Unterstützung beispielsweise des
Landkreises überleben, wie im Falle der
Reha-Klinik Böblingen.

Das aufwändige Antragsverfahren tue oft-
mals sein Übriges: „Viele Ärzte und Patien-
ten kapitulieren vor dem bürokratischen
Aufwand, eine Rehamaßnahme anzustren-
gen“, sagt Dr. Reinauer. Hier greift das neue
Zentrum für Alterstraumatologie am Klini-
kum Sindelfingen-Böblingen. „Die ganzheit-
lich ausgerichtete Behandlung, von der not-
fallmäßigen Erstversorgung über Operatio-
nen bis hin zum Reha-Aufenthalt erleichtert
den Patienten den Weg zurück in den All-
tag“, sagt Chefarzt Dr. Axel Prokop, Leiter
der Sindelfinger Klinik für Unfallchirurgie.

Die Unfallchirurgie und die geriatrische
Reha-Klinik arbeiten nicht nur medizinisch
Hand in Hand. „Patienten und deren Ange-
hörige wissen oftmals gar nicht, welche
Reha-Möglichkeiten ihnen zustehen und
was die Kasse übernimmt. Wir unterstützen
auch beim Ausfüllen der Anträge“, so der
Chefarzt. „Natürlich nur wenn eine Reha-
maßnahme im Einzelfall Sinn macht.“

Pflegekasse muss informieren

Den Grundsatz „Rehabilitation geht vor
Pflege“ findet man auch im Sozialgesetz-
buch. So soll sichergestellt werden, dass die
Pflegekasse einen Pflegebedürftigen – auch
wenn er bereits als solcher anerkannt ist –
darüber informiert, dass er Leistungen zur
medizinischen Rehabilitation beanspruchen
kann.

Neben der wiedergewonnenen Selbst-
ständigkeit, bedeutet ein rehabilitierter Pa-
tient auch wirtschaftliche Vorteile für das
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